Liebe Mäuse,

Sehr geehrte Damen und Herren,

die wichtigste Nachricht zu erst:

Die MAUS ist fast wieder gesund.

Was ist gelaufen?

Herr Dr. Juling bekam eine Mail von der Sekretärin des Herrn Engelhard mit dem Inhalt:
„Herr Engelhard bittet, dass der Name seiner Tochter gänzlich herausgenommen wird. Es ist geschmacklos und pietätlos, und es ist eine Privatsphäre, die gewahrt werden soll.“

Herr Dr. Juling hat darauf das für solche Fälle vorbereitete Schreiben, im dem unsere Beweggründe dargelegt werden (u. a. Erfassung und Bewahrung der Begräbniskultur), an Herrn Engelhard geschickt.

Darauf kam keine Antwort.
Stattdessen hat der damalige Ehrenvorsitzende Herr Dr. Peter Ulrich bei Dr. Juling auf den Anrufbeantworter gesprochen und um Entfernung des Grabsteins aus dem Verzeichnis gebeten. 

Bei Dr. Juling ist der Eindruck entstanden, Herr Dr. Ulrich habe in seiner Eigenschaft als Seelsorger gesprochen, und es läge ein ernsthaftes seelsorgerisches Problem vor. Daraufhin hat er den Grabstein umgehend aus dem Verzeichnis genommen.
Im Nachhinein hat sich dann herausgestellt, dass Herr Dr. Ulrich die Familie Engelhard überhaupt nicht kennt und keinerlei Kontakt zu dieser Familie hat. Offensichtlich hat Herr Engelhard  lediglich über einen Dritten versucht, Druck auszuüben

Herr Dr. Juling fühlte sich getäuscht und hat den Grabstein umgehend wieder frei geschaltet.

Jetzt fühlte sich Dr. Ulrich offensichtlich derartig unter Druck, dass er seinen Ehrenvorsitz der MAUS zurückgab. 
Nun war die Katastrophe kaum noch aufzuhalten. 
Herr Voß und Herr Dr. Juling fühlten sich übergangen, da Herr Dr. Ulrich in einer Mitteilung an einige Vorstandsmitglieder und gute Bekannte der MAUS versuchte, seinen Standpunkt zu rechtfertigen, ohne die Vorsitzenden vorher zu unterrichten.
Gleichzeitig schaltete Herr Engelhard seinen Rechtsanwalt ein, der eine Klageandrohung an die MAUS schickte.
Herr Voß (1. Vorsitzender) Herr Dr. Juling (2. Vorsitzender), Herr Wolf (Beiratsmitglied und Rechtsberater der MAUS) sowie Frau Scabell (als Fotografin des Grabsteins) haben daraufhin entschieden, den Grabstein nicht aus dem Internet zu nehmen.
Da der Fall, auch durch den Rücktritt Dr. Ulrichs, im Vorstand der MAUS schon für einige Wirbel gesorgt hatte, wurde die für den 20. 8. angesetzte Vorstandssitzung auf den 16.7. vorverlegt, auch um alle Vorstandsmitglieder über den Stand zu informieren.

Während der Sitzung kündigte Herr Dr. Juling an, dass er persönlich keinen Weg sieht, das Grabsteinprojekt weiter zu führen, wenn auf einfachen Zuruf hin Grabsteine entfernt werden sollen. Es sei aber selbstverständlich, dass in begründeten Einzelfällen auch Grabsteine aus der Datei entfernt werden können.
Herr Wolf stellte fest, das wir rechtlich 100 prozentig auf der sicheren Seite stehen, und warnte vor der Schaffung eines Präzedenzfalles, der auch Auswirkungen auf alle andern Datenbanken haben kann.

Herr Voß stellte daraufhin den Antrag, den „Fall Engelhard“ weiter laufen zu lassen, zumal Herr Engelhard selber sich bisher überhaupt nicht selber geäußert hatte. 
Abstimmung: Nehmen wir den Grabstein Engelhard aus dem Projekt heraus?

Dafür: 1 Stimme, Dagegen 4 Stimmen, Enthaltungen: 2.

Danach wurden Regeln besprochen, unter welchen Bedingungen ein Grabstein aus dem Verzeichnis genommen werden soll.

Abstimmung: Künftige Einsprüche werden mit dem Vorstand abgestimmt. Alle Einsprüche werden dem Vorstand bekannt gegeben. 

Dafür: 7 Stimmen, dagegen 0, Enthaltungen 0.

Dann wurden weitere Beschlüsse gefasst, die hier nicht relevant sind.

Wichtig ist der Punkt 4.4 der Tagesordnung:

Der Vorstand beruft Frau Helga Scabell zur kommissarischen Schatzmeisterin bis zur Wahl 2010 auf der JHV. 

Es schien für alle klar, das Herr Klostermann, der ja anwesend und bis zu diesem Moment noch Schatzmeister war, damit sein Amt niedergelegt hat. Das ist für den weiteren Verlauf der Katastrophe, die bis dahin von keinem Anwesenden als solche gesehen wurde, mit entscheidend.
Die Vorstandssitzung endete am 16. 7. um 21 Uhr.

Am 21. 7. ging bei Herrn Voß eine Mail des Herrn Engelhard mit einem angehängten Schreiben seines Anwaltes ein, welches mit den Worten:

„ Sehr geehrter Herr Kollege Wolf,

während Ihrer Urlaubsabwesenheit ist mein Mandant über einen Freund kontaktiert worden, der um Vermittlung gebeten worden war.“ 
begann und in dem er die auf der Vorstandssitzung erörterten Kriterien für eine Entfernung des Grabsteins aus dem Projekt fast wörtlich anführt. 
Herr Voß forderte Herrn Dr. Juling auf, den Grabstein sofort aus dem Internet zu entfernen.

Das lehnte Herr Dr. Juling mit Hinweis auf den gültigen Vorstandsbeschluss ab.

Jetzt begann die Angelegenheit völlig aus dem Ruder zu laufen.

Herr Voß, der durch seine verdienstvolle Hospiz-Arbeit (Begleitung trauernder und sterbender Menschen) ein tieferes Verhältnis zu Trauer und Gefühlen anderer Menschen hat, sah eine völlig neu Situation, andere sahen nur nachgeschobene Gründe, wobei erschwerend dazu kam, dass ja zumindest der Verdacht nahe lag, das hier interne Informationen aus der Vorstandssitzung gezielt weitergegeben wurden.
Herr Voß schrieb eine weitere Mail an Herrn Dr. Juling, die in zumindest für mich teilweise  nachvollziehbarer Erregung nicht unbedingt sachlich war. Diese Mail endete mit den Worten:

„Es ist ein neuer Sachstand eingetreten und ich erwarte, dass sofort der Grabstein auf unserer Homepage gelöscht wird. Sollten Sie meinem Wunsch nicht nachkommen, dann kann ich nicht mehr Vorsitzender eines Vereins sein, der sich über die Gefühle anderer Menschen hinwegsetzt.“
Diese Mail wurde dem gesamten Vorstand weitergeleitet.

Obwohl von Herrn Voß als Meinungsäußerung verstanden, wurde der Satz allgemein als Rücktrittsdrohung aufgefasst.

Die Mails, die dann teilweise auch öffentlich gewechselt wurden, hatten von beiden Seiten mit gutem Ton nicht mehr viel gemein und heizten die Stimmung nur weiter auf.

Am 24.7. veranlasste Herr Voß eine erneute Abstimmung per Mail.

Hierbei unterliefen ihm mehrere Fehler:

Einmal war die zeitliche Nähe zu oben stehender Mail und die Unterlassung der Klarstellung, dass es keine Rücktrittsdrohung war, für einige Vorstandsmitglieder ein echter Gewissenskonflikt, zum anderen wurde eine Diskussion, ob wirklich ein neuer Sachverhalt vorliegt, von vornherein unterbunden.
Dann, und das kann nur seiner inneren Aufgewühltheit und dem Bestreben, die ganze Affäre, denn dazu hatte sich das, was eigentlich eine Lappalie war, mittlerweile aufgebauscht, möglichst schnell und ohne das die MAUS schaden nimmt zu beenden, hat er Frau Scabell kein Stimmrecht zugestanden, da Herr Voß der Meinung war, Herr Klostermann sei bis zur JHV noch amtierender Schatzmeister.
Weiter hat er keinen Termin gesetzt, bis wann die Abstimmung beendet sein sollte und die Abstimmung für beendet erklärt, nachdem das Ergebnis eindeutig war.
Herr Dr. Juling konnte bis dahin wegen Berufstätigkeit an de Abstimmung  nicht teilnehmen und wurde als „Enthalten“ gewertet. Damit schien der Vorstandsbeschluss vom 16.7. aufgehoben.

Herr Dr. Juling erklärte daraufhin seinen Rücktritt als 2. Vorsitzender, da er keine Basis für eine weitere vertrauensvolle Zusammenarbeit mehr sah, zumal ja immer noch der Verdacht, das jemand aus dem Vorstand heimlich Kontakt mit der Familie Engelhard aufgenommen hat, besteht.
Des Weiteren hat er vorläufig alle Arbeiten am Grabsteinprojekt eingestellt, da er für seine Arbeit auch eine sichere Grundlage braucht. Heute so und morgen so zerstört jedes Projekt.

Herr Wolf hat seinen Rücktritt als Beirat und seinen Austritt aus der MAUS erklärt, da er mit dieser Entscheidung seine/unsere Rechtsposition in allen Datenbank-Projekten gefährdet sieht.

Frau Scabell fühlte sich persönlich hintergangen und gedemütigt und wusste nicht, ob Sie weitermachen sollte.
Am 6.8. trafen sich der Vorstand einschließlich Frau Scabell die selbstverständlich mit allen Rechten zum Vorstand gehört, sowie Herr Klostermann und Herr Dr. Juling zu einer Krisensitzung.

Bereits im Vorfeld erklärte Herr Klostermann nochmals in aller Deutlichkeit, das er zurückgetreten ist und dankbar und erleichtert ist, dass diese, unter Berücksichtigung seines Gesundheitszustandes , Last, von im genommen wurde.
Nach der Begrüßung hat sich der Vorsitzende in aller Form bei Frau Scabell entschuldigt und seinen Fehler bedauert.

In der Anschließenden, teilweise sehr turbulenten Diskussion wurde versucht, eine neue Grundlage für die weitere Arbeit zu finden.
Das ist nach mehrstündiger Debatte mit dem folgenden Ergebnis gelungen:
1. Herr Dr. Juling steht weiterhin als Projektleiter und Entwickler der Internet-Datenbanken, insbesondere für das Grabstein-Projekt zur Verfügung.

2. Ob er bei der JHV wieder als Kandidat für den 2. Vorsitzenden zur Verfügung steht, kann er jetzt noch nicht entscheiden.

3. Frau Scabell bleibt kommissarische Schatzmeisterin und ist bereit, wenn Sie bei der JHV ein entsprechendes Mandat von den Mitgliedern bekommt den Posten des Schatzmeisters auch weiterhin auszuüben.

Festzustellen ist noch, dass alle Beteiligten ausschließlich im Interesse der MAUS zu handeln glaubten. Aber auch Vorständler sind Menschen, und Menschen machen, teils durch persönliche Einstellungen, teils durch falsche oder mangelnde Information oder auch durch Druck von Außen, Fehler. Hier sind Fehler gemacht worden, nicht alle Entscheidungen waren richtig, einige sogar grottenfalsch, aber die Fehler wurden eingesehen und wir bemühen uns, sie in Zukunft zu vermeiden.
Zum Schluss möchte ich noch allen Mitgliedern danken, die uns durch praktikable Vorschläge und das bewahren von Ruhe in der Mailing-Liste geholfen haben, auch diese Krise zu meistern.

